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Der Gesellschafter-
Amtsblatt für tzea OberaMtsbezirk Nagold.

SrsLeint wöchentlich Smal und kostet ' , 'ä " ',''" ^ 1
Nr. 150.- daldjährlich vier 54 kr., im Bezirk Donnerstag den 24. Member. LLL 3 ll874.

' mit Postaufschlag l fl. 8 kr.
einmaliger

bei mkbr'.naiiger je Ärenzei.

AsioilnrintnIü-EilU-idung
auf den „Gesellschafter".

Mit Beginn des neuen Jahres 1875 tritt für den Gesellschafter auch wieder ein neues Aboniiemcnt ein , weßhalb wir die

bisherigen verehrt . Leser des Blattes bitten , ihre Gestellungen bei dem » achstgelegeucu Postamt sogleich zu erneuern . 'Reu Bei¬

lrete »de sind uns freundlich willkommen . , ^ . . .

Der vorausznbezahlende Abonneinenspreis bleibt iit seiner Billigkeit von ! fl . o kr . sur den Bezirk und 1 fl . kr . sur

den übrigen Theit des Landes , einschließlich des Postzuschlags für Besorgung des Blattes in die Hände der Abonnenten , bestehen.

Wahrheitsgetreue Berichte über besondere Vorkommnisse sind uns stets willkommen und werden aus Verlangen gerne

hononrt . ^ denen durch den großen Leserkreis stets ein guter Erfolg gesichert ist , werden für die kleine dreispaltige
Garmondzeile oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 3 kr , bei mehrmaligem aber nur je 2 kr . berechnet.Tie Redaktion.

Amtliches.
K. Qberarutsgcricht Nagold.

Die aus das Handels -Register sich beziehenden Veröffent¬
lichungen erfolgen im Jahre 1875 im Eenlralblan , im Schwäbi¬
schen Merkur und im Amtsblatt für den Bezirk Ragold , der
Gesellschafter.

Den 23 . Dezember 1874.
Oberamtsrichter Kißling . *

T a g e s - N e u i g k e i r e u.
Nagold, 2l.  Dez . Gestern tagten hier Delignte der

Gewerdevereine aus de » Pezirken Calw , Ncnenvürg , Herrenberg,
Freudeusladl und Nagold , um Vorschläge zur Wahl der 9 Mit¬
glieder über , die zunächst neu zu oiga »isireiide Handels-  und
G e w cr  b e k am  m c r zu machen . In die Wählerlisten haben sich
eingeschrieben aus dem Bezirk Nencnvnrg 106 Gewerbetreibende,
Nagold 85 , Herrenderg 61 , Calw 58 , Freudeiisladl 56 . Die
Versammlung bestimmte für Catw als Sitz der Kammer 4 Mit¬
glieder : G . Wagner , L . Wagner , Jul . Ltälin , Heim . Hutten,
für Neuenbürg 2 Mitglieder , Cd . Veo von Hosen und Fr . Sch,nid
von Neuenbürg , für die 3 übrigen Bezirke je 1 Mitglied und
fiel die Wahl aus die Herren Fabrikant Sautter von Nagold,
Kaufmann Klemm von Herrenberg und K . Frei von Schwarzen¬
berg . Aus den Bezirken Nagold und Freudenstadt werden der
Kammer noch 2 weitere Mitglieder zur Kooptation vorgeschla-
geu . ( schw . M .)

** Nagold,  22 . Dez . Ein dem Gedächttttß aller hiesigen
Einwohner lief eingeprägter Festtag  liegt hinter uns . Der

>R § cdächtt >ißtag des Apostels Thomas hat uns endlich mitten im
Winter die langersehnte Kirchweihe  gebracht . Trotz der reich¬
lich fallenden Schneeflocken waren zahlreiche Festgäste von nah
und fern erschienen , um unsere Freude zu theilen . Nachdem
Abends zuvor das Fest durch die wohlbekannten Töne der alten
Glocken eingeläutet worden war , ließen sich in der Frühe des
Festtages die neue » Glocken mit ihrem harmonischen Drciklang
nebst den alten vernehme » , um die Einwohnerschaft aus die Be¬
deutung des Tages ausmelksam zu machen . Hierauf erscholl
Choralmnsik vom Kranz des neuen Thurmes . Dann luden die

allen Glocken die Gemeinde zum letztenmal ? in die seitherige
Kirche , um Abschied von ihr zn nehmen . Sie war gedrängt voll.
Helfer Elsäßer  legte seiner ernsten Rede das Bibelwort zn
Grunde : Jesus Christus , gestern und heute , und derselbe auch in
Ewigkeit ! Er gab zuerst eine interessante Geschichte des altehr-
würdigcn Gotteshauses , dessen Ban als Kapelle der sel . Jung¬
frau Maria am 23 . Juli 1360 begonnen und im Jahre 140l
crweitert wurde . *) Hieran reihten sich Mittheilungen über die

seit 1562 in dieser Kirche predigenden Geistlichen , deren Zahl
ohne die jetzigen 76 beträgt , nämlich 21 Sladlpfarrer ( worunter
4 Dekane ) und 55 Heiser . — Nun ordnete sich mit Hilfe der
hiesigen Feuerwehr der Festzug . Die einzelnen Gruppen nahmen
ihre Standpunkte ein . Unter dem Geläute der alten und neuen
Glocken setzte sich der unabsehbare Zug — die Schuljugend voran
— der gedruckten Ordnung gemäß durch die mit beschneiten
Taniienbäumchen gezierte Bahnhosstraße der neuen Kirche zu in
Bewegung . An den zur Kirche führenden Stufen war eine Eh-
rcnpsorte mit der Inschrift : Unfern Eingang segne Gott ! errichtet.

*) Wir komme» vielleicht später darauf zurück.

Am Hanptpouale des prachtvollen Baues , der in einfach golhjschem
Stil harmom -sch duichgestihri ist , angetommen , wurde von den
Versammelten : Thur mir aus die schöne Psorie u . s. w . gesungen.
Nachdem der Bauherr der Kirche , Obrrbauraih von Landauer
ans Sttittgan , den Schlüssel derselben dem Kamcralverwalter
Cold  von Reulhin , dieser an Sladlpfarrer Freihofer  von
hier — je mit passenden Worten — übergeben hatte , schloß
letzterer nach einer kurzen Ansprache Las Hauplporlal auf , wor¬
aus bas herrliche Gotteshaus sich mehr und mehr — leider
nimmer nach der sesigesiellieu Ordnung , doch nicht in ungezie¬
mender Werse — snllie , dis sämmttiche 2000 Sitzplätze voll
waren und manche sich zum Stehen bequemen mußten , '.' tun er¬

klang die prächilge Orgel , erbaul von Weigle  in Stuttgart ( sie
hat 32 klingende Regisier und 2000 Pselsen ) , und stimmte die
Festversamintnlig zum Gesänge . Nach dem einleitenden Gemeinde-
gesang trat Detan Frei Hofer  in den schön bekleideten , steinernen
Altar , der mir Säulen versehen und mit goihischem Maßwerk
geschmückl ist , und las ans einer von den Geistlichen der Diöcese
gestifteten , großen Prachibidel zuerst den 24 . Psalm . In der
hieraus folgenden Eniweihnngsrede wurde die Bedeutung der
heiligsten Slällen des Gotteshauses ( Altar mit Gerälhen , Taus¬
stein und Kanzel ) helvorgehoben . Besondere Beachtung wurde
hiebei dem aus Holz geschnittenen Chrrstusbild , welches , in dem
piramidalen Kanzetdeckel angebracht , vom Erbauer der Kirche
gestiftet worden lsl , zn Theil . Auch der Sinnbilder der vier Evan-
gettslen , die in die kunsioolle Kanzel selbst geschnitten find , wurde
als einer für den Prediger bildenden Wache gedacht . In der darauf
folgenden herrlichen Predigt , die von Sladlpfarrer ^ Freihofer
über Psalm 26 , 6 — 8 gehalten wurde , war das Thema : Unsere
neue Kirche . 1 Was sic uns bietet . 2 . Was wir ihr zu bieten
haben . Zur Erhöhung der Feierlichkeit wurde nun an drei neu¬
geborenen Kinoein , 2 Knaben und 1 Mädchen , an dem auf 7
zierlichen Säuien ruhenden , prächtigen Tausstein durch Dekan
Schüz von Heirenverg ( der früher als Helfer hier « » gestellt
war ) die hl Lause vollzogen . Den Schlußakt der Einweihung
vollzog Prälat von Georgii,  indem er Worte des Segens über
das neue Gotteshaus und seine einzelnen Theile sprach und die
vcrsammelie Menge »nt drin Segen des Herrn entließ Schließ¬
lich sang der Kirchengesangvcrein , der vor der Taufe einen rhyth¬
mischen Choral angcstlmml hatte , das Siichcr ' sche Jehovah,
worauf die Orgel mn ihien herrlichen Klängen die Einweihungs-
feierlichkclien beschloß . — Das Opfer war für Heizung der Kirche
bestimmt . — H >ezn sind 6 Oesen mit schönen Mänteln vorhan-
handen . — So habe » wir nun ein Gotteshaus , welches ans
ferne Zeiten hinaus die größte Zierde unserer Sladt bildet und
von dem aus reicher geistlicher Segen auf alle Glieder unserer
Gemeinde ausgehen wird . Dankdcr hohen Staatsbehörde,
welche .keine Kosten scheute , um ei» herrliches Denkmal christlicher
Baukunst herzustellen ! Dank , demüthigcr Dank , Sr.
Mas . dem Könige,  welcher den schönsten Schmuck in unsere
neue Kirche , nämlich die drei gemalten Choc feilster mit prächtigen
Darstellungen der Geburt , Kreuzigung und Auferstehung Christi,
zu stiften die Gnade hatte ! Dank auch den hiesigen Ge¬
meindebehörden,  weiche große Opfer zu bringen hatten , na¬
mentlich um einen geeigneten Bauplatz anzuschaffen und die Kirche
im Innern entsprechend auszustatten I Dank endlich den
hiesigen lebenden und schon vcrewiaten Stiftern

Wegen des Christfestes erscheint nächsten Samstag kein Blatt.



und Stifrerinneu h e i l i g e r G e f ü s s c, sowie den Spendern
größerer und kleinerer Gaden zur Anschaffung der Bekleidungen
für Allar , Kanzel und Tausstein ! Der Schutz des allmächtigen
Gottes walle über diesem Hause , das , zur Ehre feines Namens
erbaut , ihm geweiht sein soll dis zu den spätesten Geschlechtern ! —

Den Bericht aus Herrcnberg über einen in Bondorf
stattgefundenen Brand , woran aber kein wahres Wort fein soll,
haben wir dem „ Neuen Tagblatt " entlehnt und bleibt es für
uns ein Räthfcl , wie in dem Gehirn des Correspondenteu das
lebhafte Bild des Brandes entstanden ist . '

Ellw äugen,  Ist . Dez . Nachdem der zum Tod verur-
theilte Katzmaier  gestern geschlossen in den 'Arrest zurückge¬
bracht war , hat er daselbst nach wenigen Stunden die Handschelle
und das an derselben befindliche starke Schloß durch fortgesetztes
heftiges Anschlägen an den Ofen zertrümmert . Er äußert die
gotteslästerlichen Reden und schimpft in den gemeinsten Ausdrücken
über das Schwurgericht . Dafcrner  benimmt sich ruhig und
hat gestern , als er sich von seiner Müller und Schwägerin ver¬
abschiedete , diese getröstet , sie sollen keinen Kummer um ihn haben,
und wenn ihm der Kopf genommen werde , eben denken , eS hätte
ihn auch schon eine Kugel treffen können.

Ravensburg,  19 . Dez . Auf Grund der heute stattge-
hakten Verhandlung vor dem Schwurgerichte wurde Karl Wilhelm
Rall von Urach von den Geschworenen des an Joses Sautter
von Tettnang verübten Mords für schuldig erklärt und in Folge
dieses Wahrspruchs von den , Schwurgericht zum Tode verurtheilt.

Berlin,  20 . De ; . Der Kaiser  empfing heute den Le-
gationsrath v . Holstein  aus Paris in Audienz.

Berlin,  20 . Dez . Gegen die Entscheidung im Prozeß
Arnim  sollen sowohl der Staatsanwalt als der Angekl . bereits
appellirt haben , so daß also die Verhandlung zum zweitenmal,
wenn auch in gedrängterer Weise , vor dem Kammergericht statt-
findsn würde.
den Banken der Kleinstaaten.

Wie man der „ Köln . Ztg ." schreibt , hatte Fürst Bismarck
auf die Abstimmung über den Hoverbeckffchen Antrag hi » eine
Audienz beim Kaiser , bei dem er darauf anlrug , entweder den
Reichstag aufzulösen oder ihn selbst zu entlassen . Bei dem darauf
folgenden Diner beim Reichskanzler berührte das öffentliche Tisch¬
gespräch den Gegenstand nicht , da der Kronprinz des deutschen
Reiches demselben anwohnte . Doch sprach sich Fürst Bismarck
gegenüber den Abgeordneten von Bennigsen , Miguel , vr . Weh
rcnpfennig und Löwe über den Vorgang im Reichstage ans.
Er klagte sehr darüber , Laß er auf keine sichere Mehrheit im
Reichstage rechnen könne , daß die nationailideraie Partei leine
feste Führung und keinen anerkannten Leiter habe , als welcher
ihm v . Bennigsen ungleich lieber sein würde ulS Lasker , den der
Fürst für einen guten Soldaten , aber für einen schlechten ' Feld-
Herrn hält . Er verlangt , daß die Mehrheit mit ihm Fühlung
suche und er mit größerer Sicherheit als bisher auf sie rechnen
könne . Das Auftreten der Nationalliberalcn zu Gunsten Ma-

jiinkus fand der Fürst Bismarck geradezu unbegreiflich , da sich
offenbar an die Verhandlungen des Reichstages weithin die Vor¬
stellung knüpfen werde , alle Parteien , auch die liberalsten , wären
einmüthig für Maiunke und gegen den Reichskanzler . Die Na¬
tionalliberalen haben bei dieser Gclegeuheii dem Cenlrum , welches
sich vom ersten Augenblicke an des Majnukc ' schen Falles mit
großem Geschick bemächtigt hatte , zu einem Triumph »erhoffen,
der seine letzten Niederlagen reichlich aufwog und den es aus-
zuntitzsn wissen wird . Die Negierung wird in ihrer Aktion gegen
den Ultramonianismiis gelähmt , und dieser sammelt neue Kräfte,
um den Kampf fortzufetzeu . — Die Krisis ist jetzt zweifellos
beigelegt . Der Kaiser hat dem Reichskanzler erwidert , daß der¬
selbe , im vollen Besitz des kaiserlichen Vertrauens und auch des¬
jenigen der Mehrheit der Volksvertretung , seiner Pflichten , die
Regierung des Reiches und Preußens weiter zu leiten , nicht
entbunden werden könne . Das dem Kanzler zu Theil gewordene
Vertrauensvotum des Reichstages mag das seinige dazu beitragen,
die Sache ins Geleise zu bringen . Ein am 18 . stattgefnndener
Ministerrath und eine darauf folgende Konseilsitzung unter dem
Vorsitz des Kaisers hat die Differenzen endgiltig ausgeglichen.
Der Reichskanzler erschien nach beendetem Konscil im Reichstag
und wohnte zwei Stunden hindurch der Sitzung bei . Auch der
Justizminister Leonhard scheint nicht , wie man gemeldet hatte,
seinen Rücktritt zu nehmen . Ein merkwürdiges Gerücht Iheilt die
„Köln . Ztg ." noch mit : Man erzählte sich in unterrichteten
Kreisen als Grund zur Aufregung des Fürsten Bismarck noch
Folgendes : „Die Polizei hat Bismarck unter der Hand mitge-
theilt , daß sie einem Attentat gegen ihn auf der Spur ist und
hat ihn dringend ersucht , sie in Kenntniß zu setzen , wenn er aus-
gehe oder in dem Thiergarten spazieren gehen wolle . "

Die Nordd . A . Z . berichtet ausführlich über ein im Herbst
1873 geplant gewesenes Attentat  gegen das Leben Bismarcks.
Zwei Individuen , eines in Belgien , das andere in Frankreich
wohnhaft , hatten zu diesem Zwecke Komplott gemacht und von
einem französ . Erzbischof Zustimmung und Geld erbeten . Dieser
machte Anzeige bei seiner Regierung , welche sofort den Fürsten

Bismarck benachrichtigte . Die beiden Individuen wurden über¬
wacht , der Plun kam nicht zur Ausführung , da einer der Beiden
eine Verwarnung erhielt , als er nach Deutschland aöreisen
wollte.

Ein unschuldiges Opfer des Arnimschcn Prozesses wurde "
ein treuer Diener des Grafen , der 28jährige Otto Kufahl.
Eilends von Berlin nach Rassenhaide geschickt, um wichtige Pa¬
piere zu holen , verfehlt er auf der Rückreise in Lübben den Per-
sonenzug , schwingt sich heimlich ans den eben abstehenden Güter¬
zug und will in Königswusterhausen , wahrend der Zug noch im
Gange ist , ebenso heimlich abspriagen , bleibt mit der Reisetasche
hängen , geräth unter die Räoer und wird fürchterlich zugerichtek.
Am 3len Tage stirbt er in der Eharil « . Die Gräfin Arnim
hatte Tag und Nacht an seinem Sterbebette gesessen und die ganze
gräfliche Familie wohnte dem Traucrgoltesdienste für ihn in der
Kapelle des Krankenhauses bei . Seit seinem lOten Jahre war
Kufahl in der Familie des Grafen anfgeuommeu und erzogen
worden.

'Nach der „ Kieler Zeitung " wären die bisher in den spa¬
nischen Gewässern befindlichen deutschen Kriegsschiffe abberufen
worden.

Vom Rhein,  2l . Dez . In dem Nationalen Wochenblatt
von Grevenbroich , das mit Erfolg für Aufklärung , Bildung und
Duldsamkeit wirkt , stand ein trefflicher Artikel über den Ursprung
des Hexe ng lau be ns  in Deutschland , welcher nachmies , daß
die blutige Verfolgung der Hexen und Zauberer in Deutschland,
die so vielen hunderttausend Unschuldigen das Leben gekostet hat,
von dem „ unfehlbaren " Papste Jnnocenz VIII . veranlaßt und von
seinen Nachfolger » gefördert wurde . Dieses Blatt wurde als
Beilage zu vielen liberalen Zeitungen weit verbreitet und erregte
besonders auch unter der ländlichen Bevölkerung am Niederrhein
großes Aufsehen , die eine so eigenthümlichc Erläuicrnng zu dem
Unfehlbarkeirsdogma denn doch nicht erwartet hatte . Um so grö¬
ßer war der Kummer der Ullramoutauei !, und da sie die Behaup¬
tungen jenes Artikels nicht zu widerlegen vermochten , bezeichnet
sie dieselben in der Ncußer Ztg . und anderen ähnlichen Organen
schlechtweg als unwahr , Geschichtsfütschungen u . drgl . Darauf
hat Herr Justizrath v . Z u cca lm a g l i o die beträchtliche Summe
von 4000 Thlr . für den Peterspfenning versprochen , wenn die
Unwahrheit einer einzige » der in jenem Artikel berichteten That-
sachen nachgewiescn werden könne . »

In Kolmar ist ein Kind plötzlich verschieden , nachdem es
eine 'Morphium enthaltende Arznei verschluckt hatte . Die Unter¬
suchung ergab , daß der Apotheker das Arzneimittel schlecht berei¬
tet hat . Dieser wurde zur Zahlung einer Entschädigung von
mehreren tausend Franken an die Familie des Kindes und in die
Kosten vernriheilt.

Die Wiener , die selten eine Gelegenheit vorübergehen las¬
sen , ohne ein Bonmot anzubringen , haben für Fürst Bismarck
gelegentlich des Prozesses Arnim eine Tittilatnr erfunden . Seit¬
dem seine scharfen Nolen gegen Arnim bekannt geworden , heißt
Bismarck allcroris der deutsche „Reichs - Abkanzler ."

Wien,  2l . Dez . Die „ Moutagsrevue " sagt bezüglich des
applauirten Zwischenfalles der Demission Bismarck ' s : Der Rück¬
tritt desselben wäre nicht für Deutschland allein eine tief bekla-
gensmcrlhe Thatsäche gewesen . Der deutsche Reichskanzler gilt
als die Seele der an die Stelle des ehemaligen pentarchischen
Systems getretenen politischen Gruppirung , als kräftiges Bollwerk
des europäischen Friedens . Wir in Oesterreich Ungarn haben seit
der Aussöhnung mit Deutschland seine Freundschaft als aufrich¬
tige und verläßliche erprobt , und wenn auch unsere Beziehungen
zum deutschen Reiche hoffentlich nicht mehr von der Einwirkung
einzelner Persönlichkeiten abhängig sind , so gebührt Bismarck
eben für diese Gestaltung der Verhältnisse der Dank des öster¬
reichischen Volkes.

Prinz Lulu kommt auf die Schliche seines sei . Papas . Er
soll sich eine ganze Woche lang heimlich in Frankerich aufgehal¬
ten haben und an einer Verschwörung in der Armee gearbeitet
haben . Zu seiuer Volljährigkeit im vorigen Jahre sollte ihm
von den Bonapartisten ein kostbarer Ehrendegen überreicht wer¬
den . Der Sammler zu der betr . Summe war ein junger Mann
NamenS Ander ; er brachte 190,000 Franks zusammen und für
100,000 Franks Edelsteine ?c. ; er steckte aber alles in die Tasche
und Lulu soll heute noch seinen Degen bekommen . Auber steckt
jetzt im Gefängniß.

Cattaro,  2l . Dez . Gestern hat zu Scutari (Albanien)
der Blitz in den Pulverthurm eingeschlagen . Ein Theil der Stadt¬
mauer und viele Häuser sind eingestürzt . lieber 200 Todte und
Verwundete.

Die Seidenraupe im Winter.
Was machen denn deine Seidenraupen ? fragte mich an

einem frischen Novembermorgen ein aufgeweckter , blondlockiger
Junge , der zuweilen mich besuchte , um meine Sammlungen und
naturhistorischen Versuche sich anzusehen . Er war länger nicht
da gewesen , und hatte stets mit Interesse das Wachsthum der
Raupen beobachtet . Sie sind alle gestorben ! war meine kurze
Antwort . ^ O wie schade I die schönen , prächtigen Raupen sind
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aste gestorben ? wiederholte er sehr überrascht , und cS stahl sich
Unvermerkt eine Thräue über seine vollen , rochen Wangen . Be¬
ruhige dich , mein Sohn ! sie schlafen eigentlich nur , tröstete ich
ihn , und zeigte ihm den wunderbar gebildeten Sarg des Insekts,
den er staunend sich ausah , und mit größter Aufmerksamkeit Hörle
er meinen weiteren Mitthcilungen zu . Zwischen das Laub der
zur Nahrung ihnen dargcbotenen Eichenzweige spinnt sich die
Raupe ein gar kunstreiches Gehäuse . Zuerst zieht sie sich 2 , 3
oder 4 frische Blätter zusammen , die als äußerste Umfassungs¬
mauer der Todtenkammer dienen sollen , mittelst zarter Fäden . Um
den Zweig , an welchem diese Blätter stehen , wird wie ein kleines
Schiffstaii eine wohl l20fach bandförmig gewobene Schlinge ge¬
zogen , an welcher der ganze eiförmige Bau ungemein stark ve
festigt wird . Es werden nun von dem Insekt die Blätter auf
der Innenseite mit einem sehr seinen Netz aus feinster Seide
rings übcrsponuen , so daß , wenn dies vollendet ist , die Raupe
innerhalb dieses durchsichtigen Gewebes sich abgeschlossen be¬
findet , um nun ganz ungestört ihren kunstreichen Sarg , den sogen.
Cocons , zu bauen und zu weben . Nun arbeitet sie wohl 14
Tage ununterbrochen fort , und es wird mit jedem Tag die sie
umgebende , eiförmige Hülle dichter und undurchsichtiger , indem
die Raupe nach innen zu dieselbe mit immer neuen Schichten
Lberspinnt . Bald kann man nur noch an einem eigcnthümlich
knisternden Geräusch , das durch das Nutzesten der Fäden entsteht,
vernehmen , daß die Arbeit noch fortdauert . Bald wird es still,
das Auge vermag die ullmählig gelblich erscheinende Hülle nicht
mehr zu durchdriugcn , und es geht nun jener merkwürdige Proceß
der Verwandlung  vor sich, den noch kein Naim forscherauge
gesehen und kein Verstand zu erklären vermochte , die sogenannte
Metamorphose . Innerhalb des feinen Gespinnstes legt sich die
Raupe zur Ruhe . Es bedeckt sich ihr Leib mit einer rothbrannen,
pergamentartigcn Haut , einer ägyptischen Mumie ähnlich , und die
Körpcrtheile sterben ab und gehen in eine schmutzige 'Flüssigkeit
über . Uno doch ist dieß Alles blos die Vorbereitung zu neuem,
vollkommenem Leben , wie wir hernach sehen werden.

Betrachten wir uns inzwischen den Stoff,  aus dem die
Seidenraupe ihren Sarg sich anfertigt , so finden wir , daß dieß
gerade die so kostbare , und für die Industrie so überaus
wichtige Seide ist . Diesen Stoff bereitet die Raupe inner¬
halb ihres Körpers in besonderen Organen aus dem Nahrungs¬
saft , läßt ihn als eine klebrige , zähe Flüssigkeit aus zwei Oeff-
nuligen am Kopf hcrvorströmeu , wobei er sehr schnell vertrocknet
in Form von zwei Fäden ; diese vereinigen sich im Augenblick
ihres Hcrvortretcus zu einem Doppelsadcn , der nun ununterbrochen
von der Raupe bereitet und hervorgegeben und versponnen wird
zu dem Cocons . Mittelst desselben gummiarligen Stoffs , der
die Fäden überzieht , und durch welchen die beiden Fäden zu dem

Doppelfaden verbunden werden , werden auch diese Doppelfäden
zu dem Coconsgespinnst an einander geklebt , und wie mit einem
glänzenden Firniß überzogen , so daß die ganze Spinnerei außen
wie innen ivie eine glatte Haut erscheint ; und cs bildet
dadurch der Cocons eine völlig luftdicht verschlossene Umhüllung
der Raupe , innerhalb welcher Temparaturwechsel kaum von dem
Insekt empfunden wird , so daß dasselbe einen ziemlich bedeutenden
Kältegrad ertragen kann ohne Schaden . Der Seidefaden umgibt
wohl 20sach in Schleifenform verwoben die Raupenmumie , und
widersteht als schlechter Leiter für Wärme und Electricilät durch
jenen Firniß unterstützt den bedeutendsten Unbilden der Witterung.
Gelöst kann dieser Firniß nur durch heißes Wasser werden.
Mau muß daher ^ um den Seidenfaden zu gewinnen , den Cocons
in heißes Wasser werfen , wodurch allerdings das Insekt getödlct
wird , das Bindemittel jedoch sich nun löst und der Faden , wenn
man sein Ende mittelst eines Pinsels gefunden hat , sich abwickelu
läßt ohne große Schwierigkeit . Es werden nun meist 3 - 4 Fäden
sofort aus ebensoviel Cocons vereinigt . und zu den bekannten
Strängen -verhaspelt und weiter verarbeitet . Nicht alle Cocons
bestehen aus gleichlangen Fäden . Ich habe Cocons abgehaspelt,
deren Fäden zwischen 300 und 800 Meter ( 3000ch gemessen haben.
Wie cs die Raupen machen , daß innerhalb ihres Körpers ans dem
Speisedrei des Magens sich so verschiedene Stoffe ausscheiden,
ist noch eben so sehr ein Räthsel , wie die Entstehung der Kuh¬
milch aus grünem Futter , oder die Bereitung von Wachs und
Honig auS dem Nektar der Blüthen . Noch weit wunderbarer
aber ist der Vorgang , durch den die Raupe selbst innerhalb des
Cocons in den prächtigen Schmetterling verwandelt wird . Aus
der cckelhaswn Verwesungsflüssigkeit der in seinen Sarg gebetteten
Raupe erhebt sich innerhalb weniger Wochen ein ganz neues
Wesen mit neuen Organen und einem staunenswerthen Flugapparat,
ein gelblicher Schmetterling , prächtig gezeichnet und mit den schild¬
förmig gestalteten Stäubchen bedeckt, die nur bei bedeutender Ver¬
größerung dem Auge in ihrer wunderbaren Regelmäßigkeit sich
darstellen . Inzwischen lassen wir sie ruhen die Raupen von ihrer
Arbeit , bis der warme Frühling sie aus ihrem Winterschlaf , in
unserem Klima freilich später als in ihrer eigentliche » Hcimath , er¬
weckt. Alsdann kann man beobachten , wie das einstweilen verwan¬
delte Insekt mittelst eines aus dem Mund hervorströmenden scharfen
Saftes das Gewebe auflöst , und sich eine Oeffnung durchbricht , um
nuvzum neuen Tageslicht zu erstehen , !und sich in seiner Umge¬
bung nach Gesellschaft umznsehen . Ist die Jahreszeit soweit voran-
gcschritten , so werde ich weitere Berichte erstatten , und die Freunde
dieser Sache einladen zur Betrachtung des wunderbaren Vorgangs,
und durch Miltheilung von Eiern zu weiteren Versuchen auf-
forderu.

Nagold,  im Dezember . I . Kober.

M ö tz i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Verakkordirung von Bau¬
arbeiten.

Die bei Erbauung eines neuen Tchul-
hauses in Mötzingen erforderlichen Bau¬
arbeiten sollen im Submissionswege ver-
akkordirt werden.

Nach dem Voranschlag beträgt die
Grabarbeit . . . . 386 fl . 22 kr.
Maurerarbeit . . . 3597 fl.
Steinhauerarbeit . . 666 fl 19 kr.
Gipserarbeit . . . . 887 fl . 21 kr.
Zimmerarbeit . . . 5126 fl . 22 kr.
Schreinerarbeit . . . 2451 fl . 45 kr.
Glaserarbeit . . . . 574 fl.
Schlosserarbeit . . . 827 fl.
Schmidarbeit . . . . 90 fl.
Flaschncrarbeit . . . 117 fl.
Das Gußeisen ( soweit dies

vergeben wird ) . . 285 fl.
Hafnerarbeit . . . . 13 fl.
Anstricharbeit . . . . 349 fl.
Pflästerarbeit . . . . 131 fl

Amtliche und Privar -Bekanntmachungen.

29
29
38
19

kr.
kr.
kr.
kr.

7 kr.
12 kr.
57 kr.
15 kr.
Bedin-Pläne , Kostenvoranschlag und

gungen sind bis zum 22 . d . M . bei dem
Unterzeichneten , vom 24 . bis 29 . d. M.
trber auf dem Rathhause in Mötzingen zur
Einsicht aufgelegt.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten
haben ihre Offerte , welche den Abstreich
an den Ueberschlagspreisen in Procenten
ausgedrückt enthalten müssen , unter Anschluß
von Vermögens - und Tüchtigkeitszeugnissen
schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot auf die Schulhausbauarbeiten"
längstens bis

Dienstag den 29 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

portosrei bei dem Schultheißenamt Mötz-
iugen einzureichen , zu welcher Zeit sodann
die Eröffnung der Offerte stattfinden wird.

Hcrrenberg,  15 . Dezbr . 1874.
Oberamlsbaumcister Braunbek.

Nothfelden,

Nußbauui-Verkans.
Ein Nußbaum , im Garten hinter dem

Schulgebäude stehend , wird an den Meist¬
bietenden am

Montag den 28 . d . M,
Mittags 1 Uhr,

gegen Baarbezahlung verkauft.
Gemeinderath.

Nagold.

Mgel - Concert.
Am nächsten Samstag,

Stephansfeierlag , 1 ' /, Uhr,
wird in der Kirche hier von
verschiedenen Organisten ein
Concert gegeben werden,

!bei welchem die Vorzüge der
neuen Orgel erkannt werden können . Mit
dem Orgelspiel werden Gesäuge 1 . des
Kirchengesangvereins , 2 . des Lehrergcsang-
vereins , 3 . eines neu gebildeten weiblichen
Chors abwechseln.

Freunde kirchlicher Musik werden freund¬
lich dazu eingeladen.

Programm:
1) Wachet auf , ruft.

Preis und Anbetung rc . v . Rink.
Wer überwindet rc . v . Auberlen.

2 ) Herr Gott dich loben.
Weide , Herr , uns deine Herde.
Heilig ist der Herr Zebaoth.

3 ) 0 SLnotissima rc.
Wie heilig dieses tiefe Schweigen.
Horch , die Wellen tragen.

Stadtpfarramt.
Wenden.

Gläubiger - Ausruf.
Auf Ableben der Ehefrau des

Michael Gabel,  Webers hier , bürgerlich
in Martiusmoos,

ergeht an die unversicherten Gläubiger des
rc . Gabel  hicmit der Aufruf , ihre Fore
derungen binnen fünfzehn Tagen , von heut-
an , bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden und zu begründen , widrigenfalls
sie es sich selbst zuzuschreiben hätten , wenn
sie bei der vorzunehm ^ndcn Nachlaßtheilung
keine Berücksichtigung finden würden.

Den 19 . Dezbr . 1874.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

D e n g l e r.

Nagold.

Ulmer Münster -Lotterie.
Gewonnen haben Nro . 85780 , 85790,

860008.

_Franz N i s ch. ^

Egenhausen.

700 fl. Pfleggelb
können bis 1 . März 1875 ausgeliehen
werden von

Johs . Teufel,
Pfleger.



Nagold.
Für unsere Kleinkinderschulc , der

auch in diesem Jahre eine Christfrcudc be¬
reitet werden soll, nehmen von Kinderfrcnn-
den Gaben an die beiden Geistlichen und
die Lehrerin Karoline Gauß.

Nagold.
Mein reichhaltiges Lager in Schnh-

ivaarc » aller Art , als:

Filzstiefel mit Kiilt-
fohlen,

Filzschuhe mit Leder- und Filzsohlen ec.
bringe in empfehlende Erinnerung.

Const . Reichert.
Ferner empfehle zu crmäßigien Preisen

Glas - und Porzellanwaaren , Blechwaaren,
Sleingeschirr , als:  große Milchhäsen , Ein-
machlöpfc, Schüsseln , Wasserkrüge ec.

Der Obige.
Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein solides Mädchen , das gut bürger¬
lich kochen kann und in allen Hanshal-
tnngsgeschäftcn erfahren ist, findet bis Licht¬
meß eine Stelle bei hohen: Lohn . Wo?
sagt die Redaktion.

'Nagold.
Ein goldener

Ring
ging ans dem Wege von Haiterbach über
Jselshausen nach Nagold verloren und wolle
gegen Belohnung abgegeben werden bei

Ochscnwirlh Schweikle.
'Nagold.

Steinkohlen- und Buchen-
scheiterholz-Verkanf.

Steinkohlen I . Sorte für Schmidts und
Schlosser , vlo . für Bierbrauer und Fabri¬
kanten bei

David Graf  am Bahnhof.

Die Kaiser ! , und König ! .

Hof-CH»lMdcn-Fabrik
von Gebrüder Stsllwrrck

in Cö ! n übergab den Verkauf ihrer
vorzüglichen Fabrikate

in Nagold
Hrn . Kaufm . Fricdr . Stockinger.  »

- - — k

Die hestigsten Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch die
berühmten Dr, Kräistriims seliwe-
disebe ^ almtropken a Flacoit Ll
Kreuzer , acht zu haben bei

Golil . Knödel  in Nagold.
Nagold.

Wohnungsveränderung.
Meinen werthen Kunden mache ich die

rgebenste Anzeige, daß ich nicht mehr bei
lt Mehger Hänßler wohne , sondern in
em Hanse des verstorbenen Wagner
ochaiblc in der Hirschstraße.

Philipp Graf,  Kübler.
W i l d b e r g.

M Einen guten zweispänui-
ausgepolsleilcn

^ ^4 Schlitten
hat zu verta »se >̂
_ Schwämmle,  Lammwirth.

A l t c u st a i g.
Arak, Rum und

Punsch-Essenz
bei Christian Burghard.
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Die McdAmedk klsek8-
sxiiuiersl Ilraoli

f 'lVUrtrtnnborg ) boolirt sielr lilemit Lnxn ^el ^ en , dass sie anelr sernerliln
r( kwer -r, Aosebwimgenlnr uml geliäcketten I ' Iocbs , sowie ouelr geriebenen
»nä nngeriebeneir Hans , welcdi letzterer aus Lasten der V̂iistraggeber
liier gerieben wird , in feiler ( fnantität iii> I. olino spirnrt und siet » aueb
ganii besonders , nie bislier , angelegeii sein lässt , nur gut und rasoli
i-n bedienen.

.4nk vorstelrende Uekanntnrneliung Ite^ ug nelunend , erklären wir
uns bereit , Aplnnstolke in feiler Hnnntität siir die rnbinliobst bekannti -,
mit den neaieste » Ätasekinen vorseliene üleell «INi8kIre kli »el>88piviu ;rei
ürikell anmineinnen und werden die (tarne gegen einen Zpinnlobn von
4 kr . siir den rviirtteinbergiselien Lelmeller von 2000 killen Länge i»
anerkannt ansgeiieiobneter (^nnlität wieder abllesern . Indem wir noeb
erwäbnen möeliten , dass bei der bläke dieser renommirten , iinmittelbar
an der Ltation der nunmebr erötkneken wiirtteniberglselien Lrinstlialbabn
gelegenen Zpinnerel die Eraclitkosten ganx unbedeutend sind , kitten
uns mit rockt imlilreieben .( usträgen iin erfreuen.

>11. 74390 . ; Die Agenten:
8A . 8 « . 84 r in Lagold,
47 . RVi « <« » lr m dVililberx,
»V. L8i » I8 in Leiiwellsr.
«U. WN « » »ei » in ,Utl -nzlaig.
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und Reisende nach Amerika MA
MDWWerhaltkii jederzeit die Aiisnahmsscheine sür die Dampfschiffe
über Breme » und Hamburg nach Newyork , zu den gleichen Preisen wie in
den Seehäfen , — durch den Bezirks -Agenten:

C . W . Wurst , Vcrw .-Aktuar,
inxxxxxRXXXxxUUxrxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

D ie große besteingerichlete
Wachs -, Haus - und Abwergspinuerei uud Weberei

Schikkhtim

X
X
X
X

-T'- r , -
bei Ulm

liefert alle 3 bis 4 Wochen garantirt vor¬
zügliche Gespiiwste in dem seitherigen m« .. o°»-° i?7i.

großen Schneller von 1298 Meter Länge zu 4 kr. — 12 Pf.
Zur Besorgung empfehlen sich die Fabrikagenten:

Heinrich Müllcr, Nagold . I . Bühlcr in Walddorf.
Holzäpfel, Gcmeinderalh, Schönbronn. I . Broß , Jselshausen. X
Theodor Roll, Sulz . Wngncrmeister Ernst , Gültlingen.
Carl Hcnßler, Altcnstaig. Traub , Posamentier, Herrenberg.

I . Walz, Kaufmann in Wildberg. ^
X XXXXXXXXXXXXXiXXXXXXXXXXXXXX

Nagold.
Bon ausgezeichneter Gährung ist

Mgrrbjkrfrng
sUlmer ) zu haben bei

Hanßcr  z . Linde.

Jselshausen.
H Ausgezeichnetes
l Bockbier
schenkt über die Chrislseier-
tage ans

Lindcnwirlh Nanser.

A l t e n si a i g.

Turimerrins-
Cliriststanm

am Slephansseiertag den 2b d. M,
Abends 7 ' /, Uhr,

im Lokal , wozn sämmtlichc Mitglieder,
sowie Freunde der Sache einladet

der Vorstand.

A l t e n st a i g.

Ausgezeichnetes

Bockbier
schenkt über die Christfeier¬
tage ans
Sternenw . Genkinger.

Wart h.

Dem verehrt Publikum zur Noliznahme,
daß ich Schulden , die meine Ehefrau ohne
meine Einwilligung machen sollte,  nicht
mehr bezahle , wie ich auch Jedermann
warne , vo» ihr Waaren oocc sonstige
Gegenstände kaufsweise anznnehmcn , wenn
solche nicht Gefahr gehe» wollen , dieselben
ohne Entschädigung znrückuigebe» .

Joh . Mich Dürr,
Bauer.

UerantwrUlicher Redakteur: SLeinivsirdei in Nagold. — Druck und Mrlag der E . W. Zc>i sc r ' scbtir Buchhai-dlvi'g in Ilogrld.
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